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(54) Vorrichtung zum Umschlagen von Schüttgut

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein eine Vorrich-
tung zum Umschlag von Schüttgut, das in einem Contai-
ner (12) bevorratet ist. Die Vorrichtung umfasst eine Con-
taineranschlagtraverse (24) die voneinander unabhän-

gig betätigbare Greiferbrücken umfasst. Der Container
(12) beweist eine bewegliche Lade (44) auf, an der sich
eine Verriegelung (46; 48, 74) befindet, die nach Kontakt
mit der Containeranschlagtraverse (24) entweder me-
chanisch oder elektrisch oder hydraulisch betätigt wird.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] DE 36 12 555 A1 bezieht sich auf einen Hub-
werksantrieb für Schwimmgreiferanlagen. Die Einstel-
lung der Hub- und Senkgeschwindigkeit erfolgt gemäß
der Lösung in DE 36 12 555 A1 lastabhängig, indem der
Motorstrom oder die Motorleistung durch Messwandler
gemessen wird und/oder die Belastungen der Halte- und
Schließtrommel mittels Druckmessdosen oder Deh-
nungsmessstreifen aufgenommen werden. Die jeweils
gemessenen Werte gelangen über Messverstärker zu
den Sollwertgebern und den Thyristoren. Diese steuern
die Motoren dementsprechend lastabhängig.
[0002] Bei der Nassgewinnung von Schüttgut, wie bei-
spielsweise Kies, Schotter, Sand oder dergleichen, wer-
den üblicherweise Endlosförderer eingesetzt. Das mit-
tels eines Schwimmbaggers geförderte Gut wird dazu an
einer entsprechenden Lagerungsstätte, die sich häufig
in der Mitte eines Baggersees befindet, durch einen
Schwimmbagger gefördert und auf Endlosförderbänder,
die sich vom Schwimmgreifer aus zum Ufer des Sees
erstrecken, gefördert. Bei diesen Endlosförderern han-
delt es sich in der Regel um Förderbänder, die kaska-
denförmig hintereinander geschaltet sind und über wel-
che das Schüttgut an das Ufer, wo das geförderte Schütt-
gut weiterverarbeitet wird, überführt wird. Mit diesen För-
derern sind, je nach Größe des Baggersees und Lage
der Abbaustellen, relativ weite Wege, die bis zu mehrere
Kilometer betragen können, zurückzulegen. Je länger
die Förderstrecke von der Förderungsstelle bis zum Ufer
ist, eine desto größere Anzahl von Endlosförderern, so
zum Beispiel Bandförderern, muss vorgehalten werden,
die durch entsprechende Pontons auf der Wasserober-
fläche unterstützt sind. Die Förderbänder, die zu diesem
Zwecke im Allgemeinen eingesetzt werden, erfordern
des Weiteren Antriebsstationen, bei denen es sich in der
Regel um elektrische Motoren handelt, zu denen eben-
falls eine Versorgungsleitung zu legen ist, so dass sich
je nach Lage der Förderstelle in der Mitte eines Bagger-
sees eine relativ komplizierte Logistik ergibt.
[0003] Des Weiteren hat sich herausgestellt, dass
beim Betrieb von Schuten, die an relativ großen Bagger-
seen eingesetzt werden, deren Entleerung an einem Por-
talkran relativ aufwändig ist. Mittels eines oder mehrerer
Greifer wird dazu in der Regel ein sich durchgängig er-
streckender, eventuell auch unterteilter Frachtraum einer
Schute, oder eines Frachtschiffes leergebaggert, wobei
in Kauf genommen wird, dass ein Rest von Schüttgut im
stets nicht vollständig leer geförderten Frachtraum der
Schute verbleibt.

Darstellung der Erfindung

[0004] Angesichts der bekannten Lösungen aus dem
Stand der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, einen Umschlag von Schüttgut wie zum Beispiel

Kies, Schotter, Sand oder dergleichen, hinsichtlich der
erforderlichen Umschlagzeiten zu verbessern und den
Umschlag zu optimieren.
[0005] Erfindungsgemäß wird eine Vorrichtung zum
Umschlag von Schüttgut vorgeschlagen, die einen Con-
tainer umfasst, der von einer Containeranschlagtraverse
ergriffen wird und der eine ver- und entriegelbare Lade
umfasst.
[0006] Das Umschlagen des im Container bevorrate-
ten Schüttgutes erfolgt zum Beispiel durch einen Portal-
kran, an dem die Containeranschlagtraverse verfahrbar
aufgenommen ist. Bevorzugt werden die Container mit-
tels der in einer X/Y-Ebene bewegbaren Containeran-
schlagtraverse sequenziell aus einem Transportmittel,
beispielsweise einem Frachtschiff, einem LKW oder ei-
nem Eisenwaggon oder dergleichen gehoben, dort in ei-
ne Kippposition überführt, so dass das im gekippten Con-
tainer enthaltene Schüttgut in einen Trichter oder einen
Vorratsbunker gelangt, unterhalb dessen ein Bandförde-
rer oder dergleichen zum Abtransport des Schüttgutes
zu dessen Weitertransport vorgesehen ist. Durch die er-
findungsgemäß vorgeschlagene Lösung lässt sich einer-
seits ein vollständiges Entleeren des Containers errei-
chen, andererseits verkürzt sich die Umschlagzeit erheb-
lich, da die Container nicht Zug um Zug entsprechend
der Füllhöhe eines Greifers des Portalkranes leergebag-
gert werden, sondern sobald sie verkippt sind, das ge-
samte Schüttgut in den Trichter hineinfällt.
[0007] Nach dem Ergreifen und Anheben eines Con-
tainers, der/die mit dem weiter zu fördernden Schüttgut
beladen sind, durch die Containeranschlagtraverse, wird
der ergriffene Container in eine Kippposition überführt.
Dies wird in vorteilhafter Weise dadurch erreicht, dass
die Containeranschlagtraverse an einer Laufkatze befe-
stigt ist, die voneinander unabhängige Hubantriebe auf-
weist, durch deren entsprechende Ansteuerung die Con-
taineranschlagtraverse verkippt werden kann. Zum Er-
reichen einer Kippposition, welche über eine erste oder
eine zweite Seite herbeigeführt werden kann, wird einer
der Antriebe stillgesetzt, während der andere angesteu-
ert wird, so dass der von der Containeranschlagtraverse
ergriffene Container seine Kippposition erreicht. In der
Kippposition drückt das Schüttgut auf eine zuvor entrie-
gelte Lade, so dass das im in der Kippposition befindli-
chen Container enthaltene Schüttgut, sei es Kies, sei es
Schotter, sei es Sand oder dergleichen Materialien mehr,
in einen Einfülltrichter, oder einen Bunker oder eine son-
stige Aufnahmeeinheit geschüttet wird.
[0008] Unterhalb des Einführtrichters kann sich ein
Endlosbandförderer oder dergleichen befinden, der das
Schüttgut kontinuierlich von dem Trichter, in welchen die-
ses abgekippt wurde, in Abförderrichtung einer Weiter-
verarbeitung zuführt.
[0009] In einer vorteilhaften Ausbildung der erfin-
dungsgemäßen Lösung handelt es sich bei der Vorrich-
tung zum Umschlag von Schüttgut wie Kies, Sand,
Schotter oder dergleichen mehr, um einen Portalkran,
der eine verfahrbare Containeranschlagtraverse um-
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fasst. Die Containeranschlagtraverse ist in bevorzugter
Ausführungsvariante am Portalkran in der X/Y-Ebene
bewegbar. In der X/Y-Ebene bewegen sich, auf Schienen
jeweils geführt, die rechtwinklig zueinander stehen, ein
Brückenkran und eine Laufkatze, wobei zwei Hubwinden
auf einer Laufkatze oder zwei Laufkatzen mit einer Hub-
vorrichtung installiert sein können, deren Verfahrwege
zueinander senkrecht stehen.
[0010] Der erfindungsgemäß vorgeschlagenen Lö-
sung folgend, sind an der Containeranschlagtraverse
entweder eine elektrische oder eine mechanische oder
eine hydraulische oder eine pneumatische Betätigungs-
möglichkeit vorgesehen. In besonders vorteilhafter Wei-
se lässt sich die an zwei unabhängig voneinander be-
treibbaren Antrieben in im Wesentlichen in vertikaler
Richtung bewegbare Containeranschlagtraverse in ho-
rizontaler Richtung verfahren, so dass 20 Fuß- bzw. 40
Fuß-Container ergriffen und dementsprechend verfah-
ren werden können. Dazu ist die Containeranschlagtra-
verse beispielsweise mit einem Hydraulikaggregat ver-
sehen, über welches an einem Mitteilteil, d.h. an einem
Zylinderlager gelagerte im Wesentlichen in horizontaler
Richtung verfahrbare Hydraulikzylinder auseinanderge-
fahren werden können bzw. zusammengefahren werden
können.
[0011] Da an der im Wesentlichen in vertikale Richtung
entsprechend der Hubbewegung auf- und abfahrbaren
Containeranschlagtraverse ein Hydraulikaggregat bzw.
ein elektrischer Anschluss vorgesehen ist, kann in vor-
teilhafter Weise diesen Umstand nutzend, eine beweg-
liche Lade am Container ver- bzw. entriegelt werden. Da-
zu kann in einer vorteilhaften Ausführungsvariante vor-
gesehen sein, dass eine bewegliche Lade dann entrie-
gelt wird, wenn der von der Containeranschlagtraverse
ergriffene Container sich in Kippposition befindet. Dazu
werden die unabhängig voneinander betreibbaren An-
triebe je nach Orientierung der bewegbaren Lade ange-
steuert, so dass im Falle des Öffnens der Lade durch
das im Container bevorratete Gut, insbesondere Schütt-
gut unter Ausnutzung der Wirkung der Schwerkraft ab-
gekippt werden kann.
[0012] Es besteht zum Beispiel die Möglichkeit, eine
Verriegelungseinrichtung beispielsweise in Form eines
Bolzens oder einer verdrehbaren Welle mit Rasthaken
auszubilden und dadurch zu betätigen, dass ein den Bol-
zen betätigender Magnet über ein an der Containeran-
schlagtraverse vorgesehenen elektrischen Anschluss
bestromt wird. Die elektrische Kontaktierung erfolgt bei
Aufsetzen der Containeranschlagstraverse auf den an-
zuhebenden Container. Da an der Containeranschlag-
traverse auch ein Hydraulikaggregat aufgenommen ist,
welches die Teleskopzylinder in horizontale Richtung be-
tätigt, um Container unterschiedlicher Größe, so zum
Beispiel 20 Fuß- bzw. 40 Fuß-Container zu ergreifen, ist
die Möglichkeit gegeben, das Hydraulikaggregat zur Be-
tätigung eines hydraulischen Zylinders zum Entriegeln
bzw. Verriegeln eines die bewegbare Lade sichernden
Bolzens einzusetzen.

[0013] Allen Ausgestaltungsvarianten der erfindungs-
gemäß vorgeschlagenen Lösung ist gemeinsam, dass
der von dem im Wesentlichen in vertikale Richtung be-
wegbaren Container in eine Kippposition verbracht wird,
in der auf mechanischem oder elektrischem Wege, sei
es auf hydraulischem Wege, ein Entriegelungs- bzw.
Verriegelungsmechanismus deaktiviert wird, so dass in
der Kippposition des Containers das Öffnen der beweg-
baren Lade eintritt und im Container enthaltenes Schütt-
gut, sei es Kies, sei es Sand, sei es Schotter, sei es Ge-
treide, seien es landwirtschaflichte Güter, wie zum Bei-
spiel Rüben oder Kartoffeln oder dergleichen, aus dem
Container gezielt entladen werden kann.
[0014] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Verriegelung mit einer mechanischen Siche-
rung versehen, die auf eine mechanische Beanspru-
chung der Lade anspricht. Bei einem Drehen des Con-
tainers in die Kippposition nimmt der Container einen
steigenden Neigungswinkel an. Dabei steigt die Druck-
belastung auf eine Innenseite der Lade durch das Schütt-
gut im Container. Übersteigt die Druckbelastung auf die
Lade einen Schwellwert, löst die mechanische Sicherung
aus und betätigt die Verriegelung selbsttätig. Hierdurch
wird ein Öffnen der Lade gewährleistet. Ein selbsttätiges
Lösen der Verriegelung gewährleistet ein vereinfachtes
Entladen des Schüttguts.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Anhand der Zeichnungen wird die Erfindung
nachstehend eingehend beschrieben.
[0016] Es zeigt

Figur 1 eine Vorderansicht eines Portalkrans mit in
Kippposition befindlichem an einer Greifein-
richtung gehaltenen Container,

Figur 2 eine Seitenansicht der Anordnung gemäß
Figur 1,

Figur 3 eine Detailwiedergabe des in Kippposition
befindlichen Containers mit geöffneter, be-
wegbarer Lade,

Figur 4 eine vergrößerte Ansicht der in ihre Öff-
nungsposition verschwenkten bewegbaren
Lade,

Figur 5 die bewegbare Lade im geschlossenen Zu-
stand,

Figur 6 den Container samt darübergefahrener Con-
taineranschlagtraverse,

Figur 7 eine Seitenansicht der Containeranschlag-
traverse mit Teleskopzylindern,

Figur 8 eine Draufsicht auf die Containeranschlag-
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traverse,

Figur 9 eine Vorderansicht auf die Anordnung ge-
mäß Figur 9,

Figur 10 ein Ausführungsbeispiel eines Drehzapfens
und

Figur 11 eine Draufsicht auf einen Container.

Ausführungsvarianten

[0017] Der Darstellung gemäß Figur 1 ist ein Portal-
kran zu entnehmen, der einen in einer Kippposition be-
findlichen Container zu dessen Entleerung hält.
[0018] Figur 1 zeigt, dass ein Transporter 10, bei dem
es sich um eine Schute oder um Eisenwaggons oder
auch um Lkw’s handeln kann, mit Containern 12 beladen
ist, die durch einen in Figur 1 schematisch dargestellten
Portalkran 14 gehandhabt werden. Der Portalkran 14
umfasst einen Brückenkran 16, dessen Verfahrweg (ver-
gleiche Position 18 in Figur 2) senkrecht zur Zeichen-
ebene der Figur 1 verläuft.
[0019] Der Brückenkran 16 des Portalkrans 14 um-
fasst ist eine kleine Laufkatze 20, deren Verfahrweg
durch Bezugszeichen 22 angedeutet ist. Die Laufkatze
20 verfügt über einen ersten Antrieb 52 sowie über einen
davon getrennten zweiten Antrieb 54, über den eine Con-
taineranschlagtraverse 24 betätigt wird. Aufgrund des
Umstandes, dass der erste Antrieb 52 und der zweite
Antrieb 54 unabhängig voneinander betrieben werden
können, kann der an der Containeranschlagtraverse 24
aufgenommene Container 12 in die in Figur 1 dargestellte
Kippposition 42 manövriert werden. In der Kippposition
42 gemäß der Darstellung in Figur 1 öffnet sich an einer
Stirnseite des Containers 12 die beweglich aufgenom-
mene Lade 44, so dass das im Inneren des Containers
12 aufgenommene Schüttgut in einen Trichter, einen
Bunker oder eine sonstige Aufnahmeeinheit 38 gelangt,
der/ die unterhalb der offenstehenden Lade 44 angeord-
net ist. Unterhalb des Trichters 38 erstreckt sich ein
Bandförderer 40 senkrecht zur Zeichenebene und fördert
das Schüttgut ab.
[0020] Figur 1 zeigt, dass der Portalkran 14 jeweils
Stützen 56 aufweist, welche ihrerseits erste Schienen 34
abstützen, auf der sich der Brückenkran 16 bewegt, der
wiederum zweite Schienen 36 (vergleiche Darstellung
gemäß Figur 2) aufweist, entlang derer die Laufkatze 20
verfahren werden kann.
[0021] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht der Anordnung
gemäß Figur 1.
[0022] Aus der Darstellung gemäß Figur 2 geht hervor,
dass aufgrund der Anordnung der großen Laufkatze 16
und der senkrecht zu dieser verfahrbaren kleine Laufkat-
ze 20 eine X/Y-Ebene 60 aufgespannt wird, in der der
Container 12, der an der Containeranschlagtraverse 24
aufgenommen wird, verfahrbar ist. Ein Auslegeteil 58 des
Portalkrans 14 ragt über das Transportmittel 10 hinaus;

entsprechend des Verfahrweges 18 kann die Laufkatze
20 auf den zweiten Schienen 36 über das Transportmittel
10, sei es eine Schute, sei es ein LKW, seien es Eisen-
bahnwaggons, positioniert werden und die Container 12
ergreifen. Aus der Ansicht gemäß Figur 2 geht hervor,
dass das Schüttgut aus der beweglichen Lade 44 in den
Trichter 38 ausgeschüttet wird und über den unterhalb
des Trichters 38 angeordneten Bandförderer 40 in Ab-
förderrichtung 62 abgefördert wird.
[0023] Auch in der Darstellung gemäß Figur 2 befindet
sich der von der Containeranschlagtraverse 24 ergriffene
Container 12 in der Kippposition 42 gemäß der Darstel-
lung in Figur 1.
[0024] Figur 3 zeigt, dass der von der Containeran-
schlagtraverse 24 ergriffene Container 12 die Kippposi-
tion 42 eingenommen hat, in der die zuvor entriegelte,
bewegliche Lade 44 ihrer Offenstellung annimmt und ei-
nen Schüttquerschnitt 72 freigibt. Der Container 12 ist
von der Containeranschlagtraverse 24 aufgenommen,
die beispielsweise einen oder mehrere Teleskopzylinder
80 aufweist, um Querträger 84 entsprechend der Größe
des Containers 12 zu verfahren. Die Containeranschlag-
traverse 24 kann sowohl 20 Fuß-Container 12 als auch
40 Fuß-Container ergreifen, was durch die variable Po-
sitionierung der Querträger 84 mittels der Teleskopzylin-
der 80 auf hydraulischem Weg möglich ist.
[0025] Figur 4 zeigt die bewegbare entriegelte Lade in
ihrer offenen Position in einem vergrößerten Maßstab.
[0026] Aus der Darstellung gemäß Figur 4 geht hervor,
dass die bewegbare Lade 44 an einer Stirnseite des Con-
tainers 12 mit einer Anzahl von Scharnieren 70 gelagert
ist. Figur 4 zeigt des Weiteren, dass an der beweglichen
Lade 44 ein Stift 48 bzw. ein Verriegelungsbolzen 74
aufgenommen ist, über welchen beispielsweise eine
Drehbewegung einer Welle 50 zur Entriegelung der be-
weglichen Lade 44 möglich ist.
[0027] Die in Figur 4 schematisch dargestellte Verrie-
gelungsvorrichtung 48 bzw. 74 in Gestalt eines Stiftes
48 bzw. eines betätigbaren Verriegelungsbolzens 74
kann sowohl auf hydraulischem Wege betätigt werden,
wie auch elektrisch. Eine hydraulische Betätigung der
Verriegelungsvorrichtung 48 bzw. 74 bietet sich insbe-
sondere dann an, wenn die Containeranschlagtraverse
24 mit den Teleskopzylindern 80 zum Verfahren der
Querträger 84 ausgestattet ist, so dass die Containeran-
schlagtraverse 24 ohnehin über ein Hydraulikaggregat
82, vergleiche Darstellung gemäß Figur 9, verfügt.
[0028] Figur 5 zeigt die bewegbare Lade im geschlos-
senen Zustand.
[0029] Aus der Darstellung gemäß Figur 5 geht hervor,
dass die Welle 50, die im unteren Bereich der bewegli-
chen Lade 44 aufgenommen ist, verriegelt ist, so dass
die an einer Anzahl von Scharnieren 70 gelagerte be-
wegliche Lade 44 in ihrer Schließstellung gesichert ist
und das im Container 12 bevorratete Schüttgut in diesem
verbleibt. Die Verriegelung 46 an der beweglichen Lade
44 kann elektrisch oder hydraulisch betätigt werden.
[0030] Figur 6 zeigt, dass der die bewegliche Lade 44
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aufweisende Container 12 einen Rand 30 aufweist. Auf
den umlaufenden Rand 30 des Containers 12 setzen die
Querträger 84 auf, die ihrerseits über die in Figur 3 an-
gedeuteten Teleskopzylinder 80 relativ zueinander ver-
fahrbar sind, so dass die Querträger 84 entsprechend
der Größe und der Dimension des zu ergreifenden Con-
tainers 12 variabel eingestellt werden können.
[0031] Aus der Darstellung gemäß Figur 6 geht hervor,
dass die an einer Stirnseite etwa hälftig diese abdecken-
de bewegliche Lade 44 im geschlossenen Zustand ist.
In diesem Falle ist die Verriegelung 46 aktiviert, so dass
sichergestellt ist, dass die bewegliche Lade 44 ihre ge-
schlossene Position beibehält.
[0032] Figur 7 zeigt eine Seitenansicht der in den Fi-
guren 3 und 6 nur schematisch dargestellten Greifein-
richtung.
[0033] Aus der Darstellung gemäß Figur 7 geht hervor,
dass die Containeranschlagtraverse 24 das Hydraulik-
aggregat 82 umfasst, über welches die Teleskopzylinder
80 betätigbar sind. Die Teleskopzylinder 80 sind an ei-
nem Mittelteil 88 aufgenommen und verfahren die Quer-
träger 84, an deren Unterseite sich Führungsbleche 86
befinden, in horizontale Richtung.
[0034] Aus der Darstellung gemäß Figur 7 geht dar-
über hinaus hervor, dass die Containeranschlagtraverse
24 zwei voneinander beabstandete Seilrollen 78 auf-
weist. Über diese Seilrollen 78 laufen Seile ab, die von
den voneinander unabhängigen Antrieben 52, 54 gemäß
der Darstellung in Figur 1 angetrieben sind und die den
von der Containeranschlagtraverse 24 ergriffenen Con-
tainer 12 in die in Figuren 1 und 2 bzw. 3 dargestellte
Kippposition 42 überführen, so dass das Schüttgut den
Container 12 verlassen kann.
[0035] Darüber hinaus umfasst die Containeran-
schlagtraverse 24 eine Kabelführung 76. Die sich unter-
halb der Querträger 84 befindenden Führungsbleche 86
ermöglichen ein leichteres Aufsetzen der Containeran-
schlagtraverse 24 auf den umlaufenden offenen Rand
30 des Containers 12.
[0036] Figur 8 zeigt die Draufsicht auf die Container-
anschlagtraverse.
[0037] Aus der Darstellung gemäß Figur 8 geht hervor,
dass die Containeranschlagtraverse 24 ein Hydraulikag-
gregat 82 umfasst. Über das Hydraulikaggregat 82 wer-
den an einem Mittelteil 88 gelenkig angelenkte Teleskop-
zylinder 80 betätigt. Die Teleskopzylinder bewegen
Querträger 84, an denen Ecken des Containers 12 über-
greifende Führungsbleche 86 ausgebildet sind, relativ
zueinander. Dadurch wird ermöglicht, dass die über die
Containeranschlagtraverse 24 Container 12 unter-
schiedlicher Abmessungen, so zum Beispiel 20 Fuß-, 30
Fuß- oder 40 Fuß-Container gehandhabt werden kön-
nen. Je nach zu bewegenden Container 12 werden die
Querträger 84, in deren Ecken oberhalb der Führungs-
bleche 86 Drehzapfen 108 angeordnet sind, betätigt, d.h.
innerhalb der Zeichenebene gemäß Figur 9 relativ zu-
einander verstellt. Die Containeranschlagtraverse 24
umfasst darüber hinaus auch elektrische Komponenten

wie beispielsweise eine hier angedeutete Kabelführung
76. Die Containeranschlagtraverse 24 in toto wird über
Seilrollen 78 von Seilen gehalten, die jeweils über die
unabhängig voneinander antreibbaren Antriebe 52, 54
in vertikaler Richtung bewegt werden.
[0038] Der Darstellung gemäß Figur 9 ist eine Vorder-
ansicht der Containeranschlagtraverse gemäß Figur 8
zu entnehmen.
[0039] Aus der Darstellung gemäß Figur 9 geht hervor,
dass die Seilrollen 78 an der Containeranschlagtraverse
24 beabstandet voneinander angeordnet sind. Die um
die Seilrollen 78 umlaufenden Seile sind in der Darstel-
lung gemäß Figur 9 nicht gezeigt. Zwischen den einander
gegenüberliegenden Seilrollen 78 verlaufen Teleskop-
zylinder 80, welche ein Auseinander- bzw. Zusammen-
fahren der Querträger 84, vergleiche Darstellung gemäß
Figur 8 bewirken. Figur 9 zeigt, dass die an den Enden
der Querträger 84 aufgenommenen Drehzapfen 108
über einen Drehzapfenverstellantrieb 112 betätigt wer-
den. Die Drehzapfen 108 sind derart ausgebildet, dass
diese am unteren Ende eine kegelstumpfförmig ausge-
bildete Verdickung aufweisen. Die Drehzapfen 108 be-
wegen sich und sind jeweils an den Enden der Querträger
84 - teilweise von den Führungsblechen 86 umgeben -
angeordnet.
[0040] Figur 10 zeigt eine schematische Darstellung
der Drehzapfen.
[0041] Anmerkung: Drehzapfen Container selbst nicht
Traverse mehr als unbeachtlich. Figur 10 zeigt eine sche-
matische Darstellung der Drehzapfen.
[0042] Aus der Darstellung gemäß Figur 10 geht her-
vor, dass die Drehzapfen 108 am unteren Ende zwei
längsauslaufende Schenkel aufweisen. Die Drehzapfen
108 werden in einer ersten Winkelposition in Öffnungen
102, die sich beispielsweise an der Oberseite eines Pro-
fils 100 befinden eingeführt, welches den Rand 30 des
Containers 12 darstellt. Nachdem der Drehzapfen 108
in die korrespondierende beispielsweise als Langloch
ausgebildete Öffnung 102, ausgebildet in einer Öff-
nungsweite 106 eingeführt ist, erfolgt eine Verdrehung
des Drehzapfens 108 im Drehsinn 104 bewirkt durch den
in Figur 10 dargestellten Drehzapfenverstellantrieb 112.
Dadurch werden die Drehzapfen 108 beispielsweise um
45° verdreht und untergreifen das Profil 100.
[0043] Figur 11 zeigt die Draufsicht auf einen Contai-
ner.
[0044] Aus der Darstellung gemäß Figur 11 geht her-
vor, dass an den jeweiligen Eckpunkten 104 des Contai-
ners 12 jeweils beispielsweise langlochförmig ausgebil-
dete Öffnungen 102 ausgebildet sind. Die Öffnungen 102
befinden sich in den in Figur 10 dargestellten Profilen
100, die den Rand 30 des Containers 12 bilden. Nach
Einführen der Drehzapfen 108 in die beispielsweise
langlochförmig ausgebildeten Öffnungen 102, erfolgt ein
gleichzeitiges Verdrehen sämtlicher Drehzapfen 108 im
Drehsinn 104, ausgelöst durch den Drehzapfenverstel-
lantrieb 112, wodurch die Containeranschlagtraverse 24
und der Container 12 miteinander verbunden werden.
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Durch den Kontakt zwischen der Containeranschlagtra-
verse 24 und dem Container 12, kann in vorteilhafter Wei-
se eine elektrische Kontaktierung der Verriegelung 46
erfolgen. Über das Hydraulikaggregat 82, das sich an
der Containeranschlagtraverse 24 befindet, lässt sich
neben der Beaufschlagung des Teleskopzylinders 80 al-
ternativ auch der Drehzapfenverstellantrieb 112 hydrau-
lisch betätigen.
[0045] Im Falle der Ausbildung einer elektrischen Kon-
taktierung zwischen der Containeranschlagtraverse 24
und dem Container 12 kann dies beispielsweise, ähnlich
wie bei einem Steckkontakt zwischen einem elektrischen
Stecker und einer Steckdose erfolgen, oder alternativ
über die Kontaktierung ähnlich wie bei einem Stromab-
nehmer beziehungsweise einer Stromschiene. Für den
Fall, dass das Hydraulikaggregat 82 auch neben der Be-
aufschlagung des Teleskopzylinders 80 auch den Dreh-
zapfenverstellantrieb 112 auf hydraulischem Wege be-
tätigt, erfolgt eine Hydraulikkopplung, beispielsweise
durch Einstecken eines Hydraulikanschlusses beispiels-
weise einer Hydrauliklanze in einen Einführtrichter, ge-
mäß des Prinzips einer Flugzeugbetankung in der Luft.

Bezugszeichenliste

[0046]

10 Transportmittel
12 Container
14 Portalkran
16 Brückenkran
18 Verfahrweg des Brückenkranes
20 Laufkatze
22 Verfahrweg Laufkatze
24 Containeranschlagtraverse
30 Rand des Containers
32 Hubbewegung
34 erste Schienen
36 zweite Schienen
38 Trichter
40 Bandförderer
42 Kippposition
44 bewegliche Lade
46 Verriegelung
48 Stift
50 Welle
52 erster Antrieb
54 zweiter Antrieb
56 Stütze
58 Auslegerteil
60 X/Y-Ebene
62 Abfördervorrichtung Schüttgut
70 Scharniere
72 freigegebener Schüttquerschnitt
74 Verriegelungsbolzen
76 Kabelführung
78 Seilrollen
80 Teleskopzylinder

82 Hydraulikaggregat
84 verstellbarer Querträger
86 Führungsblech
88 Mittelteil
100 Profil
102 Öffnung
104 Drehsinn
106 Öffnungsweite
108 Drehzapfen
110 Welle
112 Drehzapfenverstellantrieb
114 Eckpunkt

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Umschlag von in einem Container
(12) bevorratetem Schüttgut mit einer Containeran-
schlagtraverse (24), dadurch gekennzeichnet,
dass der Container (12) eine bewegliche Lade (44)
umfasst, an der sich eine Verriegelung (46; 48, 74)
befindet, die nach Kontakt des Containers (12) mit
der Containeranschlagtraverse (24) entweder me-
chanisch, elektrisch, hydraulisch oder pneumatisch
betätigt wird.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Containeranschlagtraverse (24)
Hydraulikkomponenten (80, 82) und/oder Kompo-
nenten zur Strom-/Spannungsversorgung (76) um-
fasst.

3. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Containeranschlagtraverse (24)
Drehzapfen (108) aufweist, die mittels eines Verstel-
lantriebes (112) betätigbar sind und den Container
(12) an Eckpunkten (114) fixieren und kontaktieren.

4. Vorrichtung gemäß Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehzapfen (108) an zueinander
verstellbaren Querträgern (84) der Containeran-
schlagtraverse (24) aufgenommen sind.

5. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung (46) mindestens
einen Verriegelungsbolzen (74) aufweist.

6. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung (46) eine Verdreh-
bewegung einer Welle (50) freigibt oder blockiert.

7. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung (46) bei Kontakt
der Containeranschlagtraverse (24) mit dem Contai-
ner (12) elektrisch betätigt wird.

8. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung (46) bei Kontakt
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der Containeranschlagtraverse (24) mit dem Contai-
ner (12) auf magnetischem Wege betätigt wird.

9. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung (46) bei Kontakt
der Containeranschlagtraverse (24) mit dem Contai-
ner (12) durch Verbindung der Hydraulikeinheit mit-
tels des Hydraulikaggregates (88) mit dem Drehzap-
fenverstellantrieb (112) hydraulisch betätigt wird.

10. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung (46) bei Kontakt
zwischen dem anzuhebenden Container (12) und
der Containeranschlagtraverse (24) über eine elek-
trische Verbindung, die bei Kontakt entsteht bei Nie-
derspannungsniveau bei 12 V oder bei 24 V betätig-
bar ist.

11. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung 46 bei Kontakt zwi-
schen der Containeranschlagtraverse (24) und dem
Container (12) elektromechanisch betätigt wird.

12. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung (46, 48, 74) mit ei-
ner mechanischen Sicherung versehen ist, die zu
einem selbsttätigen Lösen der Verriegelung (46, 48,
74) bei einer Überschreitung eines Schwellwerts ei-
ner mechanischen Belastung auf einer Innenseite
der Lade (44) ausgebildet ist.
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